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Haben Sie sich je gefragt, wie die mehr 
als hilfreichen wegweisenden Markie-
rungen von Wanderrouten an die Bäu-
me, auf Steine oder Pfosten an Weg-
kreuzungen, -gabelungen kommen? 
Wer einmal versucht, den Umfang die-
ser Aufgabe zu eruieren – z. B. auf der 
Website http://www.wanderreitkarte.
de/Wanderwegverzeichnis_Web.php  
– kommt aus dem Staunen gar nicht 
mehr heraus: Mehr als 200.000 (zwei-
hunderttausend!) Kilometer Wander-
wege bilden ein dichtes Netz, das das 
gesamte Land überzieht.

Mit der Kampagne „Zeichen setzen – 
130 Jahre engagiert für Wanderwege“, 
die der Deutsche Wanderverband zu 
seinem 130-jährigen Bestehen organi-
siert und dessen Schirmherrschaft der 
frühere Bundesumweltminister Töp-
fer übernommen hat, werden die ca. 
20.000 Freiwilligen, die die Wanderwe-
ge und Wegzeichen betreuen, sichtbar 
gemacht. Jährlich 350.000 Stunden eh-
renamtlicher, kleinteiliger Arbeit schätzt 
man, werden erbracht, nicht nur, damit 
sich Wanderer nicht verlaufen, sondern 
auch im Sinne von aktivem Natur- und 
Landschaftsschutz.

Wir haben uns sehr gefreut, dass der 
Deutsche Wanderverband uns die bei 
den Wandervereinen gesammelten 
Fotomotive  zur Verfügung gestellt hat 
und tragen gern dazu bei, diesem En-
gagement im Verborgenen zu Öffent-
lichkeit und Anerkennung zu verhelfen. 
In diesem Sinne: Freuen Sie sich mit 
uns über die Wegzeichen und ein Bei-
spiel für die Kultur der Freiwilligkeit, 
ohne die unser Land so viel ärmer wäre.

Dieter Rehwinkel 
Kampagnenleiter 

Henning Fülle
Redakteur

BILDSTRECKE: WEGZEICHEN

Editorial

Die „Jahrhundertflut“ im Frühsommer 
hat es wieder gezeigt: Die Kultur der 
freiwilligen Hilfe, des praktischen Ein-
satzes für Mitmenschen und Gemein-
wesen ist in Deutschland intakt. Bis zum 
Bundespräsidenten haben Politiker al-
ler Couleur diese Solidarität gewürdigt. 
Und ein zweites ist deutlich geworden: 
Neben den organisierten Strukturen 
des Engagements gewinnen die „so-
zialen Netzwerke“ der digitalisierten 
Kommunikation für die Mobilisierung 
von Freiwilligen zunehmend an Bedeu-
tung. Darüber wird noch zu diskutieren 
sein, auch in unserem Magazin, dessen 
Herbstausgabe 2013 hier vorliegt.

Es erscheint zur 9. Woche des bürger-
schaftlichen Engagements vom 10. bis 
21. September. Für die Festveranstal-
tung zum Auftakt hat in diesem Jahr 
das Land Rheinland-Pfalz die Gastge-
berschaft übernommen. Damit lag es 
auf der Hand, einen genaueren Blick 
auf die föderalen Strukturen und ihre 
Bedeutung für die Engagementpolitik 
und -praxis zu werfen: Neben einer 
ausführlichen Darstellung der Situation 
in Rheinland-Pfalz – u. a. mit Beiträgen 
der Ministerpräsidentin Malu Dreyer, 
ihrer Stellvertreterin und Wirtschafts-
ministerin Eveline Lemke und der Vor-

sitzenden der Enquete-Kommission 
des Landtages Pia Schellhorn – werden 
auch die Engagementpolitik und -praxis 
in den Bundesländern Nordrhein-West-
falen, Baden-Württemberg, Thüringen, 
Brandenburg und Hamburg dargestellt. 
Die übrigen Bundesländer folgen in den 
nächsten Heften. Die zuständige Bun-
desministerin Dr. Kristina Schröder er-
läutert die Nationale Engagementstra-
tegie des Bundes.

Das Prinzip der „Trisektoralität“ – das 
Zusammenwirken von staatlichen und 
kommunalen Institutionen, der „Wirt-
schaft“ und der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen –, das der Netzwerk-
Struktur des BBE zugrunde liegt, wird 
gelegentlich als „zahnlos“ und poli-
tisch wenig schlagkräftig kritisiert. Vor 
diesem Hintergrund erläutert Brigitta 
Wortmann, Mitglied des Sprecherrates 
des BBE, diese Konzeption und ihre 
spezifischen Potenziale jenseits rein 
interessenorientierter Lobbyarbeit. Ge-
rade im Feld der Stärkung von Enga-
gement und Partizipation haben Netz-
werkstrukturen in den letzten Jahren 
beachtliche Erfolge aufzuweisen. Intel-
ligente Deliberation zwischen Konflikt-
parteien im Vorfeld von bedeutsamen 
Entscheidungen kann zu „besseren“ 

Vorwort
Die Woche des bürgerschaftlichen Engagements 2013
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und tragfähigeren Lösungen führen. 
Die große Bedeutung solcher Pro-
blemlösungsstrategien wird im Beitrag 
von Wilhelm Krull (Vorsitzender des 
Verbandes Deutscher Stiftungen) un-
terstrichen. 

Auch gewerkschaftliche Organisa-
tionen sollten sich stärker in solche 
Netzwerke einbringen: Von Peter Klen-
ter (DGB) und Bernhard Jirku (ver.di) 
finden sich angesichts eines immer 
wieder beobachtbaren instrumentellen 
Zugriffs auf Engagement als Ressour-
ce in Kommunen und notleidenden 
Einrichtungen sehr pointiert kritische 
Beiträge zu Freiwilligkeit und Enga-
gement. Große Unternehmen fördern 

nicht nur im Sinne der integrieren-
den und qualifizierenden „Binnenwir-
kung“ in wachsendem Ausmaß das 
Engagement ihrer MitarbeiterInnen 
und übernehmen gesellschaftliche 
Verantwortung – beispielsweise die 
„ProCent“-Initiative der Daimler AG, 
die im Heft ausführlich vorgestellt wird. 
Auch im Feld der Kooperation von Un-
ternehmen mit Zivilgesellschaft und 
Staat sind Netzwerke tätig: Reinhand 
Lang von der Initiative upj (Unterneh-
men Partner der Jugend) stellt das 
Netzwerk-Projekt „Gute Sache“ vor, 
das sich aus den „Marktplatz“-Aktivi-
täten entwickelt hat, die Unternehmen 
und gemeinnützige Initiativen zusam-
menbringt. 

Der Beitrag von Jo Leinen, MdEP, the-
matisiert die europäische Perspektive 
der Engagementpolitik und reflektiert 
die zunehmende Bedeutung der supra-
nationalen oder zwischenstaatlichen 
Ebene politischer Entscheidungen. 

Und schließlich kommen auch die 
wichtigsten Partnerorganisationen 
der diesjährigen Woche des bürger-
schaftlichen Engagements zu Wort: 
das ZDF als langjähriger Medienpart-
ner, die Malteser-Hilfsdienste und 
der Bundesverband Deutscher An-
zeigenblätter. Besonders bedanken 
möchten wir uns auch bei der Staats-
kanzlei Rheinland-Pfalz und bei der 
Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz, die 

diese Ausgabe des Magazins auch  
finanziell unterstützt haben.

Wir freuen uns sehr über das Engage-
ment unserer Partner und wünschen 
allseits fruchtbringende Lektüre!

Prof. Dr. Thomas Olk			 
Vorsitzender des BBE-Sprecherrats

PD Dr. Ansgar Klein
Geschäftsführer des BBE

Märchenlandweg in Nordhessen – Hessisch Waldeckischer Gebirgs- und Heimatverein
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Seit dem Bericht der Enquete Kom-
mission des Deutschen Bundestages 
zur „Zukunft des Bürgerschaftlichen 
Engagements“ (1999 – 2002), die den 
Gesichtspunkt der „Partizipation“ als 
Lebenselixier einer zukunftsfähigen 
Demokratie in den Vordergrund ge-
stellt hatte, wurden die Einsichten in 
die Bedeutungen dieser Ideen nicht 
zuletzt „auf den Straßen“ – durch Ak-
tionen und Kampagnen von Bürgerin-
nen und Bürgern – konkretisiert.

Es kommt hinzu, dass sich mit der ex-
plosionsartigen Ausweitung und Ver-
breitung der Möglichkeiten weltweiter 
digitaler Kommunikation in Schrift, Ton 
und Bild (und ihrer Zugänglichkeit und 
Verfügbarkeit nahezu in Echtzeit) die 
Bedingungen für Information, Aktion, 
Meinungs- und Willensbildung verän-
dert haben.

Diese und andere Entwicklungen der 
„Diskurslandschaft“ um das bürger-
schaftliche Engagement haben dazu 
beigetragen, dass die Konzeption und 
Umsetzung der Aktionswoche neu aus-
gerichtet wurden. Und zu diesem behut-
samen „Relaunch“, wie das neudeutsch 
so schön heißt, gehörte auch die Neu-
konzeption des Kampagnenmagazins, 
das sich von einem eher werbenden zu 
einem Diskursmedium entwickelt hat.

Vor allem die Dynamik der Bewegun-
gen für Beteiligung sowie Mitverant-
wortung brachten den wachsenden 
Diskussionsbedarf zur strategischen 
Ausrichtung und Weiterentwicklung 
unterschiedlicher Formen und Bedeu-
tungen des bürgerschaftlichen Enga-
gements mit sich. Und so wurde 2011 
die Grundentscheidung getroffen, die 
Kommunikation der Kampagne stärker 
diskursiv anzulegen, Fragen zu stellen 
und auch Widersprüche offen auszu-
tragen. Jenseits der Blitzgeschwindig-
keit von Internet und E-Mail und der 
Gewinnung von Aufmerksamkeit und 
Anerkennung mittels schwergewichtig 
aufgeladener Ikonen der „guten Tat“ 
sollten Informationen und Argumenten 
Raum und Zeit gegeben werden: Die 
Idee des Magazins als Medium quali-
fizierter Fachdiskurse für Akteure und 
Interessenten des Engagements wur-
de geboren und im September 2011 
mit der ersten Ausgabe erprobt.

Seitdem arbeiten wir – in von Anfang 
an gleicher personeller Konstellation – 
in dieser Grundkonzeption und an de-
ren Weiterentwicklung und freuen uns 
nach jedem Heft über die wachsende 
Resonanz. 

Dabei ist die Idee der durchgehenden 
Bildstrecken für jedes Heft eine schö-
ne Klammer, die dazu anregen soll, 
das gedruckte Heft von vorn bis hinten 
zunächst einmal durchzublättern, die 
Neugier auslöst und Emotionen trans-
portiert, die wie eine „Marke“ funk-
tioniert und allen Beteiligten „Spaß“ 
macht: sowohl den ausgewählten Or-
ganisationen, die die Bilder beisteuern, 
der Redaktion, dem Grafikbüro, der 
Druckerei, dem Buchbinder und – was 
zweifellos das Wichtigste ist: ALLEN 
Leserinnen und Lesern, die sich bis-
lang geäußert haben.

Wir freuen uns jedenfalls über die er-
folgreiche Etablierung und das Ge-
deihen dieses Magazinformats und  
selbstverständlich auch über Kritik 
und Anregungen, was wir noch besser 
machen könnten.

HENNING FÜLLE
Redakteur

In eigener Sache
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